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Deutſcher Reichstag. 


103. Sttzung vom 12. Juni, 2 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 

Eingegangen iſt ein zweiter Nachtragsetat. 

Die drſtte Berathung der Novelle zur Gewerbeordnung 
wird beim Artikel 11 fortgeſetzt. Hternach fol in 3.58 der Ge⸗ 
werbeordnung auch das Verbot des Hauſtrens mit Bäumen aller 
Art, Sträuchern, Sämereien und Blumenzwiebeln, Schnitt⸗ und 
Wurzel ⸗ Reden und Futtermitteln, ſowie mit Shmudjachen, 
ann, Brillen und optiſchen Inſtrumenten ausgeſprochen 
werden. 

Ferner ſoll dem dritten Abſatz des 8 56 folgende Beſtimmung 
Hinzugefügt werden: Ausgeſchloſſen vom Feilbteten 
und Aufſuchen von Beſtellungen im Umherztiehen 
find Druckſchriften, andere Schriften und Bildwerke, in fo 
fern fie in ſittlicher oder religlöler Bezlebung Aergerniß zu geben 
geeignet find, oder mittels Zuſicherung von Prämien oder Ge⸗ 
winnen vertrieben werden, oder in Lieferungen erſcheinen, wenn 
nicht der Geſammtpreig auf jeder einzelnen Llefe⸗ 
rung an einer, 18 die Augen fallenden Stelle be⸗ 
stimmt verzeichnet iM. 

k Abg. v. Etrombeck (Ctr.) beantragt, das Haufiren mit Schmuck⸗ 
ſachen und Biiouterten nur dann zu verbieten, wenn der Verkaufs- 
preis für das Stück die Summe von 2 M. üderſtelat. 

Abg. Birk (Soz.) beantragt, das Verbot des Hauſirens mit 
Schmucksachen und Bijouterlen wieder zu ſtreichen. 

Die Adga. Siegle (natl.), Payer (Diſch. Vpt.) und Freiherr 
u. Wangenbeim (Rpt.) beantragen, das Hauſiren mit Gemüſe⸗ 
und Blumenſamen zu geſtatten. 

Die Abgg. Weiß (Freiſ. Bpt.) und Lenzmann (Freiſ. Bpt.) 
beantragen, das Hauſtren mit Brillen und optiſchen Inſtrumenten 
von dem Verbot wieder auszunehmen. 

Abg. Siegle (ntl.) begründet feinen Antrag mit dem Hinweis 
darauf, daß man den ſeit vielen Generationen, namentlich in dem 
württembergiſchen Orte Gönningen beſtehenden Handel mit Säme⸗ 
telen nicht vernichten dürfe. 4 

Württemberolſcher Bundesbevollmächtigter v. Schicker tritt 
für den A die 1 Regierung hätte ſich ſchon 

Er n ber. Borlage „ale e Mübe gegeben, ez 
N das ut 
in bag, @e L e 


N 3 dandels mit Sämereten 
bd. Galler (Deutſch. Bpt.) empfiehlt ebenfalls den Antrag 
zur Annabme. In Süddeutſchland giebt es viele Orte, deren Be⸗ 
Hölterung ſchon fett 200 Jahren von dem Hauſirhandel mit Säme⸗ 
reien lebt. Alle dieſe Leute würden mit einem Schlage ihrer 
Exiſtenz beraubt und ins Elend getrieben, wenn der Artikel 11 
in der Faſſung der zweiten Leſung angenommen würde. Dies 
wird das Gerechtigkeltsgefügl des Reichstages doch nicht wollen. 

Staatsſekretär Dr. v. Bötticher: Ich glaube dem Haufe einen 
Dienft zu erweisen und zur Abkürzung der Verhandlunng belzu⸗ 
tragen, wenn ich Namens der preußſſchen Regierung die Erklärung 
abgebe, daß ſie mit der Faßung des Antrages Siegle ⸗ Payer ein⸗ 
verſtanden fit. Auch der Bundes rath würde, wenn der Reichstag 
den Artikel 11 mit dem Se des Antrages Slegle⸗Paver anneh⸗ 
men ſollte, dieſem ſeine uſtimmung ertbeilen. 

Abg. Birk (Sozd.) befürwortet feinen Antrag. 

Abg. v. Strombeck (Ctr.) erklärt. prinzipalſter mit dem An⸗ 
trag Birt, das Verbot des Haufirbandels mit Schmucklachen über⸗ 
haupt zu streichen, einverstanden zu fein. Sollte jedoch dieſer An 
trag abgelehnt werden, jo möge man wentgitens feinen Antrag ans 
nehmen, der das Hauſtren mit Schmuchachen im Werthe von 
weniger als zwei Mart geſtatte. Bet dem unbeftimmten Begriff 
„Schmuckſachen“ felen große Willkürlichteiten der kontrollirenden 
Beamten zu befürchten. 

abe. Neihbaus dd kon ans, ER man den Omdel 
mit muckſachen garnicht verbieten . 
„Schmuckſachen“ garnicht genau feſtſtebe. So könne won auch den 
Saufirbandel mit Hut» und Haarnabdeln verbieten, 15 ua 
dieſe dienten zum Schmucke. Die Ausführung des 2 get 
in den Händen untergeorbneter Polizeiorgane, die Io —— — 
Geſetzbeſtimm ungen nur zu allen möglichen Chikantrungen benutzen 
a 8 würde der ehrliche Erwerb erſchwert oder uns 
möglich gemacht. Wr 

Stoatslefretür Dr. v. Bötticher: Die Geſetzgebung darf 
nicht den ehrllcken Erwerb erschweren oder unmöalich machen, 
darin gebe ich dem Vorredner Recht. Wohl aber darf der Staat 
aus wirthſchaftlichen oder etbiſchen Gründen zur Förderung elner 
gewiſſen Ordnung auf dem Wege der Geſetzgebung den erkehr 
regeln. Faß ſich bierdurch anfangs eine gewiſſe Beschränkung für 
einzelne Perſonen ergiebt, iſt ganz natürlich. $ 56 der Gewerbe ⸗ 
ordnung enthält ſchon ſolche Beſchränkungen, eine Inkonſequenz 
enthält alſo die Vorlage nicht. Schon unfere Handels derträge ent. 
balten die Ausdrücke „Männer und Frauenſchmuck“, und niemals 
find die Zollbeamten noch im Zweifel geweſen, was fie hlerunter 
zu verſtehen haben. Wenn aber Zweifel entſtehen, fo geht die Sache an 
die Bebörden, die zur Beſeltlgung ſolcher Zweifel eingeſetzt find, 
an die Gerichte, welche dann die Interpretation im Sinne des Ge ⸗ 


durch das Geſetz eine Interpretatlon geben. Redner veılieit die 
Definition des Begriffs Schmuckſachen aus dem Konverſationslexlkon. 
Cbriſtbaumſchmuck it 5 B. keine Schmudfade, denn dieſer fit ein 
Schmuck für den Chriſtbaum und nicht für den menſchlichen Körper. 
Heiterkeit.) Den Antrag Strombeck kann ich nicht empfehlen, weill 
ex praltiſch undurchführbar iſt. 

Abg. Dr. Schädler (Centr.) wendet ſich gegen den Antrag 
von Strombeck, weil dadurch eine große Willkür Platz greife. Auch 
der Antrag Birk jet für ihn nicht annehmbar, obgleich derſelde beſſer 
fet, als der Antrag v. Strombeck. Die Anſicht des Abg. Reißhaus, 
daß keine Uebervorthellungen und Benachtbeiltgungen im Hauſtt⸗ 
handel möglich ſeſen, laſſe ſich durch Thatſachen widerlegen. 

Abg. Weiſt (Freiſ. Bpt.): Das Aufrechterhalten des Hauſir⸗ 
verbots mit Brillen und optiſchen Inſtrumenten iſt durch nichts ge 
techtfertigt, und auch in der Vorlage iſt eine ausreichende Begrün⸗ 
dung dafür nicht gegeben. Die Regterung fett ſich einfach über 
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ſetzes geben. Die Gesetzgebung kann unmöglich jedem Begriff [bon |; 


Mittag Ausgabe. 


Sonnabend, 13. Juni. 


dle Exlſtenz von fo und fo viel Hauſirern hinweg. Wenn man 
darauf hinweiſt, daß die Gefahr einer Uebervortheilung vorliegt 
und daß man desbalb gezwungen ſei, das Hauſirverbot auszuſpre⸗ 
chen, fo kommt doch eine Meberborihellung auch bei jedem ſeßhaften 
Gewerbetreibenden in Frage. Von dieſem Standpunkte aus müßte 
man zu jedem Kauf einen Staatskommiſſar und Polizeimann hin⸗ 
zuzlehen. (Sehr gut! links) Man fagt ferner, daß man das Ver⸗ 
bot aufrecht erhalten müſſe, well die Leute dazu verführt werden 
könnten, Dinge zu kaufen, die ſie nicht gebrauchen. Ich gebe zu, 
daß man auch einen Bauer unter Umſtänden dazu brinzen kann 
Dinge zu kaufen, die er ſonſt nicht kauſen würde, daß aber ein 
Bauer aus Eitelkeit, nur dem Hauſirer zu Liebe ſich eine Brille 
kauft, glaube ich nicht. (Heiterkelt.) Durch was für eine ſonder⸗ 
bare Brille ſchaut der Vertreter des Bundesraths das praktiſche 
Leben an! (Sehr aut! links.) Wenn ein Bauer wirklich eine 
Brille hat, jo liegt dieſelde meiſt im Kalender, im Gebetbuch 
oder in der Bibel, aber in der Landwirthſchaft bat er fie 
nicht nöthig. Der Hauſirer mit Brillen wendet ſich au 
gewöhnlich gar nicht an den Bauer, ſondern an Lehrer und Geiſt⸗ 
liche. Manche der Herren, die heute für das Verbot eintreten, haben 
ſicher ſchon dei Haufirern Brillen gekauft und waren ſehr zu⸗ 
frieden damit. Man will aber auch den Hauſirhandel mit opti⸗ 
ſchen Inſtrumenten verbieten. Daß dies Verbot mit Rückſicht auf 
die Geſundheit der Landleute nöthig iſt, wird doch niemand glauben, 
denn wie können optilche Inftrumente Leben und Geſundheit der 
Bauern gefährden? Man veraißt auch ganz, daß die, die mit 
optlſchen Sy 5 handeln, meiſt gelernte optlſche Arbeiter 
ſind, die Jahrzehnte lang ihr Handwerk betrieben haben. Das 
gebt auch aus der Petition des Stadtraths in Fürth hervor. Diele 
delernten Arbeiter verſtehen es jedenfalls beſſer, Brillen anzupaſſen 
als ein Kolonlalwaaren⸗ oder Eiſenwagrenbändler. Solange Ste 
nicht im Stande ſind, zu beftimmen, daß nur derjenige eine Brille 
kaufen darf, der ärztlich nachwelſt, daß er ſie braucht, ſo lange 
kann das Verbot nicht aufrecht erhalten werden. Den Vortheil 
davon werden nicht diejenigen haben, denen Sie helfen wollen, 
ſondern die großen Bazare und Verſandtgeſchäfte. Der Mittelſtand 
wird den Schaden tragen. Denn es kommen bierbei nicht nur Hau⸗ 
firer, ſondern in erſter Linie Arbeiter in Betracht. In der Peti⸗ 
tion des Stadtraths zu Fürth wird darauf hingewieſen, daß wenn 
das Nexbot durchgeführt wird, eine blühende Induſtrie der Stadt 
Fürth lahm gelegt und eine große Menge von Arbeitern brotlos 
gemacht wird. Es kommen bier etwa 2000 Arbeiter in Betracht, 
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unter ihnen auch zahlreiche Frauen, für die ſich ja ſonſt der Kollege 


v. Stumm fo in's Zeug legt. Ich habe nach der zwelten Leſung 
eine Menge Briefe von Haufirern und optiſchen Arbeitern be⸗ 


kommen, in denen in beweglichen Worten üder das Verbot Klage 


geführt wird. Jeder Brief enthält den Satz, man könne es gar 
nicht glauben, daß ſich jemals ein Reichstag fände, der ſolchen Be⸗ 
ſchluß faßt. Einer dieſer Petenten iſt ſogar fo nalv zu ſchreiben, 
ich möchte dem Haufe ſeine perſönlichen Verhältniſſe nahe legen, 
denn man könne doch unmöglich auch ihm das Hauſiren verbieten. 
Ein „reichstreuer“ Hauſirer ſchrelbt mir, daß in Folge des Verbots 
viele ſonſt reichstreue Leue namentlich auch Katholiken in Zukunft 
eine Fabrikation von rothen Hemden eröffnen werden. (Große 
Heiterkeit.) Den Vortheil von dleſem Verbot haben alſo nur die 
Bazare und Verſandtgeſchäſte. Geſundheitliche Intereſſen kommen 
nicht in Betracht, ethiſche Gründe find auch nicht zu finden. Es 
werden nicht nur Hauſtrer, ſondern Hunderte von Arbeitern und 
Wittwen gefährdet, elne blühende Induſtrie wird vernichtet und 
desbalb appelllre ich an das Gerechtigkeits- und Billiakeitsgefühl 
und bitte Sie, das Verbot nicht anzunehmen. (Beifall) 


Stagtsſekretär Dr. v. Bötticher: Ich ſelber habe in jungen 
Jabren ſehr an den Augen gelltten, und weiß, wie ſehr die Augen 
durch eine ſchlechte Brille verdorben werden. Ich beſtreite es auf 
das Entſchiedenſte, daß das brillenbedürftige Publikum des Hauſir⸗ 
dındels benöthiat. Wer ſich eine Brille kaufen will, ſoll dorher 
eine Augen unterſuchen und genau feſtſtellen laſſen, welche 
Nummer er braucht, denn ſonſt ſchödigt er feine Augen ganz außer⸗ 
ordentlich. Man erweiit dem brillenbebürftigen Publitum gerade 
ei 1 .— u 1 5 8 8 u 

‚ zu dieſem Handel gehört eine gewiſſe Sachkenntniß, 
und Ber 47 der Hauſtrer nicht. 

d. Dr. Hahn (bei keiner Bartet) ſchließt en ü 
des mier N nene 

bg. Lenzmann (Frs. Vp.): Für den Antrag von Strombed 
kann ich mich nicht entſcheiden, der Staatsſekretär hat ganz Recht, 
wenn er meint, daß es ſchwer ſel zu entſchelden, wie viel die 
Waaren werth ſelen. Ein Betrug würde gerade durch dieſen An ⸗ 
trag erleichtert, denn es giebt eine Maſſe Waaren, die ausleben. 
als ob fie weit mehr als 2 Mark werth find, und dabei nur 20 
Pfennige koſten. Sonft aber kann ich dem Staatssekretär nicht 
Recht geben. Die Regierung bat uns bezüglich des Handels mit 
optiſchen Sachen noch immer feine anderen Gründe angegeben, als 
in den Motiven entsalten find. Die ganze Motivirung begründet 
ſich auf die unerwieſene Bebauptung, daß durch den Hauftrhandel 
mit optiſchen Waaren bie Gefundheit des Publitums geſchädlat 
werde. Die Haufirer, die mit optſſchen Waaren handeln, befigen 
eine weit größere Sachkenntniß als beiſpielswelſe die Uhrmacher 
n den größeren Städten, die nebenher optiſche Sachen führen. 
Das Verbot des Hauſirhandels mlt tr Waaren iſt daher ganz 
ungerechtfertigt. Nehmen Ste doch Rückſicht auf die zahlreſchen 
Petitlonen. In einer Verſammlung in Köln hat ein hervorragendes 
Mitglied des Centrums geſagt, daß neunzig Prozent unter den 
Reichstagsabgeordneten ſich über den Zweck und die Folgen dieſes 
Geſetzes gar nicht klar wären. I kann dieſe Bemerkung nur 
unterſch elben, durch dieſes Geſetz werden Tauſende und Aber⸗ 
tauſende in ihrer Exiſtenz ſch ver geſchädtat, ohne daß Sie (zum 
Centrum) ſich nur die Mühe geben, die Sache ordentlich zu prüfen. 
(Beifall links.) 


Hlerauf wird gegen die Stimmen der Freifinnt d 
Sozialdemokraten ein Antrag auf Schluß a, Debate 2 
nommen. 

Der Antrag Stegle (Aufjebung des Verbotes des Haufir- 
handels mit Sämereien) wird nahezu einſtim ig angenommen. 
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Dagegen fimmen nur einige wenige Centrumsmitalteder, u. A. auch 
Abd. Dr. Schädler. A 

Der Antrag v. Strombeck wird abgelehnt. Dafür ſtimmen 
nur außer dem Antragſteller dret Centrumsmitglleder. 

Der Antrag Birk (Aufhebung des Verdots des Hauſtr⸗ 
gr 2 Schmuckſachen) wird gegen die Stimmen der Linken 
abgelehnt. 

Die Ahftimmuna über den Antrag Weiß (z eſtattung des 
Hauſirhandels mit Brillen und optiſchen Inſtrumenten) bleibt 
zweifelhaft. Es muß daher Auszählung ſtattfinden. Diele 
ergiebt mit 95 gegen 112 Stimmen die Ablehnung des An⸗ 
trages. Mrtilel 11 wird darauf mit dem Zuſatz des Antrages 
Siegle angenommen gegen die Stimmen der beiden freiſtanigen 
Partelen, der deutſchen Volksvartei und der So zlaldemokraten. 

Artikel 12 will dem § 56b der Gewerbeordnung einen Abſatz 
hinzufügen, wonach die Befugniß zu Ausnahmen vom Verbot des 
Oauſtrhandels den Landes reglerungen für ihr Gebiet oder Thelle 


ch deſſelben auch hinſichtlich der im 8 56 neu bezeichneten Gegenſtände 


eg mit denen das Hauſiren verboten iſt. Ferner fol Abſatz 3 
es § 56b folgende Faſſung erhalten: „Durch die Landes regte⸗ 
rungen kann das Umberziehen mit Zuchthengſten zur Deck ang von 
Stuten, ſowie auf beitimmte Dauer der Handel mit Rindpteh, 
Schweinen, Ziegen oder Geflügel im Umberzlehen unterſagt oder 
Beſchränkungen unterworfen werden. 

Abg. Frhr. v. Aruswaldt⸗Hardenboſtel (Welfe) beantragt, 
hinter die Worte „auf beſtimmte Dauer“ einzuſchalten „zur Abwehr 
oder Unterdrückung von Seuchen“. 

Abg. Radwanski (Pole) beantragt, die Worte „ſowie auf 
beſtimmte Dauer der Handel mit Rindvieh, Schweinen, Zlegen 
oder Geflügel im Umheritehen“ — zu ftreichen. 

Abg. Angſt (Freil. Volkzp.) beantragt „Triebſchweint“ hinzu⸗ 


gen. 
Die Abag. Dr. Hitze (Centrum), Jacobskötter (kon) und 
Auf von Stumm (Reichsp.) beantragen auch die Schafe 
einzufügen. 

Abg. von Strombeck (Centrum) beantragt, die Befugniß der 
Landes regterungen, Ausnahmen vom Hauſttverbot zuzulaſſen, auf 
Brillen, optiſche Inſtrumente, Bijouterlen und Schmuckſachen aus⸗ 
zudehnen, zwichen dem erſten und zweiten Abſatz des 8 56 b fol⸗ 
gende zwei neue Abſätze einzuſchalten: „Von dieſer Befugnlß If 
für diejenigen Bezirke oder Betſcdaften, Bet deren Bewohner in 

olge mangelnder anderweiter Erwerbsgelegenhelt der Gewerbe⸗ 
etrleb im Umberzieben zur Zeit des Erlaſſes dieſes Geſetzes her⸗ 
ebracht iſt, Gebrauch zu machen. Jedoch bleiben diejenigen Per⸗ 
onen, welche erſt nach Erlaß dieſes Geſetzes in ſolchen Bezirken 
oder Ortſchaften Wohnſitz oder Aufenthalt nehmen, ausgenormen. 
„Schmuckſachen und Bijouterten, welche im Wege der Hausinduſtrie 
durch Handarbeit bergeſtellt werden, dürfen von den Herſtellern 
und deren Angehörigen auch außer den Fällen des $ 59 im Umher⸗ 
ziehen feilgeboten werden. Als Angehörige ſind anzuſehen: Ver⸗ 
wandte und Verſchwägerte in auf» und abſtelgender Linie, Aboptiv⸗ 
und Pflegeeltern und «Kinder, Ehegatten, Geſchwiſter und deren 
Ehegatten und Verlobte.“ 


Nach längerer Debatte, an der ſich die Abag. Auguſt 
(deutſch. Vp.), v. Strombeck (Centr.), v. Kardorff (Relchsp.), 
v. Arnswaldt⸗Oardenboſtel (Welfe), Dr Hahn (mild), Dr. Fit 
(Centr.), Gedetmrath Köſter und Unterſtaatsſekretär v. Wödtke 
dethelligen, wird Art. 12 mit den Zuſatzanträgen Arnswaldt 
und Hitze unter Ablehnung aller übrigen Anträge angenommen. 
Der in zweiter Leſung neu geſchaffene Artikel 12a, welcher de⸗ 
stimmt. daß Ausnahmen von dem Verbot des Hauſtrens von der 
zuſtändigen Behörde binſichtlich der Wanderverſteigerungen doch 
nur bei Waaren, welche dem 8 ausgeſetzt ſtnd, zu⸗ 
gelaſſen werden dürfen, wird ohne Debatte angenommen. 

Ueber Artlkel 13, 14 und 15, welche von der Verſagung bezw. 
Entziehung des Hauſirſcheins handeln, wird gemeinſam Lebatttek. 

Abg. Vogtherr (Sozd.) bekämpft namentlich die Beſtimmung 
des Artlkels 14, wonach demjenigen, der das 25. Lebensjahr noch 
nicht vollendet bat, der Hauſirſchein in der Regel zu verſagen ift. 
Dadurch würde die Exiſtenz vieler Famillen in Frage geſtellt. 
Wenn man ſiebt, wie junge Leute bereits mit 17 oder 18 Jahren 
Offiziere werden, fo mühe man unwillkürlich auf den Gedanken 
2 5 das ———— ſel 555 das Hauſtrer⸗ 
gewerbe. e ganzen Ausnahmebeſtimmungen fe 
Zahl der Arbeitsloſen erheblich zu — ſezen deelanet. die 


Abg. Schwarze (Ctr.) begründet ſeinen Antra m 
Famillenvater, wenn er der Ernährer ſeiner Familie und be 
vier Jahre im Wandergewerbe thätig iſt, der Wandergewerbeſchein 
unter keinen Umſtänden entzogen werden darf. 

Abg. v. Strombeck (tr) beantragt, Artikel 14 (Heraufſetzung 
der Altersgrenze auf 25 Jahre) zu ſtreichen, eventuell im Falle 
rt 2 der Familſe den Wandergewerbeſchein ſchon früher 

Abe. Lenzmann (Freil. Vpt.) befürwortet, es bei der Alters ⸗ 
BEE, 2 21 Jagren zu belaffen hei Hinweis auf die zahlreichen 

Staatssekretär v. Bötticher ſpricht ſich für die Vorlage aus, 
da die Behörde die Fälle, in — 6 angebracht fit, den Wander⸗ 
gewerbeſchein früher zu erthellen, Ion berückſichtigen würde. Nur 
der Antrag Schwarze ſei annehmbar. 

Hlermit ſchließt die Debatte. 


zufũ 


Wandergewerbeſchein er man werden kann. 


t 


um Wort 
großer 


Abg. Leuzmaun: Es {ft durchaus nöthig, daß ich darauf Hin 
weife, daß mein Antrag nur eine Konſequenz der borher angenom⸗ 
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des Geſetzentwurfs, 


wenen Beſtlmmung iR, denn dle Herren ſckeinen das ganze Geſetz 
noch nicht begriffen zu haben. 

Der Reſt der Vorlage wird ohne Debatte angenommen. Da⸗ 
genen, daß die Geſammtabſtimmung ſoſort vorgenommen wird, 


erhebt 

Abg. Bebel (Sozd.) Namens feiner Partel Widerſpruch. Die 
Geſammtabftimmung findet alſo erſt ſpäter ſtatt, wenn bie Beſchlüſſe 
dritter Leſung gedruckt vorliegen. 

Sodann wird der Handels vertrag mit Japan in dritter 
Beratbung ohne Debatte angenommen. 

Hlerauf vertagt ſich das Haus auf Sonnabend 1 Uhr. (An⸗ 
träge auf Einführung des Preßgeſetzes in Elſaß⸗ Lothringen und 
are ar * des Dienſtlohnes ſowie Bettttonen.) 

r. 


Preußiſcher Landtag. 


chluß 6 
Abgeordnetenhaus. 
78. Sitzung vom 12. Juni, 11 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Mebereinfommen geftattet.) 
Erſter Gegenftand der Tagesordnung iſt die dritte Berathung 
detreffend die Errichtung eines 
Amtsoerlchteln Zu in. 

Die Vorlage wird odne Debatte angenommen. 

Es folgt die dritte Berathung des Geſetzentwurſs, betreffend 
die Aufbedung des Amtsgerichts zu Pellworm. 
Derſelbe wird nach kurzer Debatte, woran ſich die Abgg. Jür⸗ 
genfen (natl.), Grüt (reif), Graf Limburg ⸗Stfrum 
ſkonſ.) und der Jufiizminiſter Schönſtedt betbeiligen, ange⸗ 
nommen. Hierauf wird in die zweite Beratbung des Vertrages 

ſchen Preußen, Oldenburg und Bremen über den weiteren 
ir der FJahrdahn in der Außenweſer ein 
reten. 
’ Aba Dr. Hahn (b. k. P.) bedauert, daß der Vorlage kein 


Kartenmatertal zur spezielleren Information beigegeben if. Be 
der Regullrung der Geeſte ſelen erhebliche Fehler gemacht worden, 
3 B. bei Schleuſenanlogen, die eine Beſchädigung der Deiche zur 
10 8 gebrbt bätten. Es ſel nothwendig, daß an die Unterweſer 
ür die Neuanlagen Baumeiſter geſchickt würden, die mit dem 
Waſſerbau vertraut ſelen, nicht Herren aus dem Binnenlande, die 
Ach erſt einarbeiten müßten. Redner tadelt, daß man arme Ger 
meinden zur Beitragsleinung für dle Bohn Geeſtemünde⸗Buchholz 
berongezogen habe, während dieſe Bahn doch dem internationalen 
Verkehr zu Gute komme. 
Alg. v. Riepenhanſen (fon].) fragt an, ob die Reglerung 
Schritte gethan habe zur Herſtellung einer beſſeren Verbindung mit 


chweden. 4 
Behelmratd Schweckendieck erwidert, es jei nicht üblich, Vor⸗ 
tagen Karten beizugeden. Die Reglerung müſſe die Verantwortlich⸗ 
zeit für die Schleuſen ablehnen, da fie Eigenthum einer Waſſer⸗ 
genoſſenſchaft feien. Die Vorarbeiten für eine beſſere Verbindung 
mit Schweden ſeien im Gange. 

Nach weiteren Bemerkungen der Aban. Dr. Hahn und 
v. Rlevenbaufen wird der Geſetzentwurf angenommen. 

Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwutſes, betreffend 
die Familien ⸗ldelkommiſſe in Neuvorpom⸗ 
mern und Rügen. 5 

Juſtizminiſter Schönſtedt führt aus, die Vorlage ſei gemacht 
worden auf Wunſch der Intereſſenten, denen es bisher unmöglich 

eweien jet, ihren Realktedit genügend auszunutzen. Es handle 
ch darum, denſelden Nechtszuſtand für Neuvorpom mernzzu schaffen, 
der für Pommern gemäß dem preußiſchen Landrecht bereits be⸗ 
ſtehe. Der Geſetzenlwurf wird in erſter und zweiter Leſung an⸗ 
ee ird zur Berathung des Antrages Brömel, betr 
erauf wird zur Bera > ü 
die Mebelftäönde aufder Berliner Stadt⸗ un 
Ringbadn geidritten. . 
Aba. Brömel: Die Ueberfüllung der Wagenabtbeile auf der 
Stadt⸗ und Ringbahn it bier ſchon mebrfach zur Sprache 
gebracht. Die Heberfüllung findet zu allen Tagesze ten ftatt, 
Ein biefiged gemäßigtes Blatt bat neulich darauf bing wleſen, daß 
zur Aus ftellung an einem Illuminatlonstage ſchon von früh an Züge 
mit 800 - 900 Inſaſſen dinansgefahren find, während jeder dieſer Züge 
nur 480 Sitzplätze enthielt. Am 2. Pfingſtfelertage find in jedes Ku ee 
ftatt 10 Berfonen 20 hinelngeitopft worden. Das iſt eine burchſchnltt⸗ 
liche Zabl. Es kommt dabei alſo auch vor, daß bis zu 25 Perſonen 
in ein Kuvee binelngehen müſſen. Redner ſchildert mehrere Brügeleten, 
die beim Sturm auf bie Wagen ſtattgefunden baben. Bel einem der⸗ 
artigen Vorſalle habe eine Frau Ihrem Manne zugerufen: „Adolf, 
miſch' Dir doch nicht in die Sache dleſer Bauern bineln !* (Helter⸗ 
keit.) Bei einer Schlägerei ftand der Bahnhofsvorſteher kaum zwei 
Schritt entfernt und brachte es ſertig wegzuſeben, was nur aus 
langer Uebung erklärlich erſcheint. Die Zuftände find überhaupt 
derartige, daß etwas im Innerſten faul ſein muß. In einen für 
eine Mädchenſchule refervirten Wagen drangen Arbeiter ein und 
forderten die Mädchen auf, aufzuſteben, da ſie ſelbſt figen wollten, 
und in dieſer peinlichen Lage mußten dle Lehrerinnen mit den 
1 9 1 05 nach Berlin fahren. keinem Lande der Welt 
giebt es fo viel Inſtruktionen für Beamte und Welſungen für das 
Publikum, aber ganz anders liegt die Sache bei der Geſtaltung des 


Verkehr 8. Es fehlt auf allen Stationen der Stadt» und Ringbahn 


am nöthigen Auffichtsperſonal. Das Perſonal ſetzt ih gewöhnlich 
aus dem Mann mit der rothen Mütze und dem Mann mit dem 
Meſſinaſchnd zufammen. Ich fragte einmal einen Beamten, wie 
viel Berſonen in einem Wagen befördert würden, und er Inge 
mir: „Bir befördern fo viel wie dringeben.“ (Oelterkelt.) In 
keiner Pferdebahn oder Omnibus wird eine eln zige Per oa mehr 
befördert als vorgeſchrieben iſt. (Sehr richtig!) Auf der Bahn 
wird dle Verwllderung der Eitten befördert. Das Publikum 
bat keinen Rückbalt am Aulfſichtsperſonal, namentlich bei 
Strehiekeiten. Ich ſelbſt denke zu menſcher freundlich, um den 
Miniſter Thielen zu einer Fahrt auf der Stadt, und Rinababn 
einzuleden. Die Verhültnlſſe haben längſt dabin geführt, daß viele 
Heine Beamtenfamilien darauf verzichtet haben, an Sonntagen das 
Freie aufzufuchen. Ich verkenne nicht, daß das Problem ber 
Meffenbe förderung ſehr ſchwer zu löſen iſt und daß die Löſung 
pier in Berlin viel ſchwerer If, Fe der Verrohung, die 
bier leider eingerifien in. Etwas Undequemlichkeit muß bei der 
Maſſendeſörderung mit in den Kauf genommen werden; aber die 
Antwort der Eiſenbahn verwaltung: „Was ſollen wir dazu thun!“ 
laſſen wir nicht gelten. Es müſſen bie Sir mehr Wagen er 
halten. Beſremdlich iſt es, weshalb die Verkehrsgelegendelfen auf 
der Wannſeebahn an Sonntagen fo erheblich vermindert worden 
find. Es muß deutlich an jedem Wagen angelchrleben ſein, wie 
viel Perſonen bineingeben dürſen. Die Elfenbabnverwaltung muß 
dem Publikum klar machen, wie viel Perſonen beförtert werden 
dürfen. Der größte Nachdruck ift auf die Vermehrung des 
Perſorals zu legen. Die jetzigen Zuſtände gereihen der Elfen 
babnverwaltung zur Unehre. Allerdings bat Berlin deinen 
größeren Ar ſpruch auf Bertehrsmittel von Staats wegen als irgend 
tine andere Stadt. Berlin muß ſich ein neues Verkehrsnetz ſchaffen. 
Allerdings in es ſehr im Punkte des elektrischen Betriebes binter 
underen Stüdten zurückgeblieben, und es {ft ſehr zu bedauern, daß 
es den flädtiſchen Bebörden hierin an Initiative und Ernſicht 
ſehlt. Warum entſchlie ßen ſich die Bebörden nicht, mit einer Ge⸗ 
jellſchaft in Verbindung zu treten, die ein ri Netz von 
Dochbabnen auch für die Vororte baut ? Die Eſſenbahnverwaltung 


d Blerdebahn. 


„ 


muß der Stadt Berlin gegenüber bärter werden und ihr klar 
machen, daß fie felbft die Hand anzulegen hat. Trifft jetzt einmal 
ein Unfall einen überfüllten Eilendahnzug, fo entſteht eine Kata⸗ 
ftrophe. Mein Antrag richtet ſich nicht gegen dle Staats reglerung, 
ſondern ſoll fie in einem energiſchen Reformbeſtreben unterftüßen. 
Ich bitte Sie, den Antrag einſtimmig anzunehmen. 

Miniſterialdirektor Fleck begrüßt den Antrag als eine An⸗ 
regung, Reformen zu ſchaffen. Der Ueberfüllung der Coupees iſt 
ſchon früher durch Verordnungen entgegengewickt worden. Damals 
iſt der Abg. Parſſius der Beſtimmung entgegen getreten, wonach 
die zuläſſize Perſonen zahl auf 10 feſtgeſetzt und das Ueberſchreiten 
dieſer Zahl mit Strafe bedroht war. Der Abg. Paxiſius bat da⸗ 
mals ausgeführt, daß das Publikum ſich trotz der Ueberfüllung der 
Coupees einzurichten wiſſe und das Mintftertum erſucht, die Be⸗ 
pimmung aufzubeben. Ich kann dem Herrn Abgeordneten nur bei: 
pflichten darin, was ex über das Verhalten des Publikums damals 
gejagt hat. Das einzige Mittel, das wir haben, tft die Sperre am 
Schalter und auf dem Perron, die nicht durchführbar iſt. Am zwei 
ten Pfir gſtfelertage find 510000 Perſonen auf der Stadt⸗ und 
Ringbahn gefahren und im Ganzen mit den Vorortzügen 993 000 
Perſoren. Von den beiden Ausſtellungsbahnhöfen find zurück⸗ 
gefahren an dieſem Tage 74 000 Perſonen. Das Beamtenperſonal 
bat ſeine Schuldigkeit in vollem Maße gethan. 

Geheimrath Schröter erläutert die Maßregeln, die für den 
Verkehr nach Lreptow getroffen find. Vielleicht laſſe ſich der Zwei⸗ 
minutenverkehr einrichten, dann könne man aber die Züge nicht 
länger machen aus techniſchen Gründen. 

Abg. Frhr. v. Erffa (konſ.) erklärt, feine Freunde hätten den 
Antrag, well er allgemein gebalten Jet, unterſtüßt. Das Verkehrs 
bedürſniß einer jo großen Stadt wie Berlin könne der Staat nicht 
befriedigen. Die Stadt müſſe ſelber eingreifen. Auch müſſe man 
der Stadt den Vorwurf machen, daß fie die Langenſche Schwebe⸗ 
bahn abgelehnt babe. Die Stadtverwaltung von Berlin ſei für 
die Uebelſtände im Verkehr ſpeziell nach Treptow verantwortlich. 


Es jet ſehr zu bezweifeln, ob man mit Plakaten etwas ausrichten 


könne. In Deut! 
Deutſche jet dem 

u wenig geſchult, und man könne der Verwaltung aus den Uebel⸗ 
ſtünden feinen Vorwurf machen. Pferdebahnen könne man nicht 
mit dem Verkehr der Eiſendahnen vergleichen. Man werde es dem 
Redner wohl nicht verdenken, wenn er ſich ſo kurz faſſe, aber er 
dabe heute Fraktionsdiner in Wann ſee. (Oelterkeit.) 

Abg. Schmidt⸗Warburg (Ctr.) will ſich auch kurz faſſen, 
wenn er auch nicht in der glücklichen Lage Jet, einem Fra kllons⸗ 
diner beiwohnen zu müſſen. (Heiterkeit) Die Stadtbahn ſei vor⸗ 
trefflich und habe den Ruf Berlins erheblich verbeſſert. Uebel. 
fände ſelen aber nicht abzuleugnen. Dazu komme die Unberechen⸗ 
barkeit des Berliners; wenn ein Wölkchen am Himmel tft, bleibe 
er zu Haufe. Bei der Ueberfüllung der Züge zeige ſich aber auch 
die Gemüthlichkeit des Berliners. Das Aufſichtsperſonal müſſe 
vermehrt werden. 

. Dr. Langerhans (Freiſ. Vot.): Nachdem wir dle er⸗ 
ſchöpfende Auskunft des Herrn Kommiſſars gehört haben, könnte ich 
mich eigentlich beſcheiden, wenn nicht hier die Stadtverwaltung an: 
gegriffen wäre. Ich wundere mich, daß Herr Brömel dieſe Angriffe 
nicht vorgebracht hat, als er Stadtverordneter war. Auch die Sozial 
demokraten fordern bekanntlich immer die Uebernahme der Pferde⸗ 
bahnen und Betriebsmittel durch die Stadt. Die Gemeindeverwaltung 
bat ſich mit dem Projekt der elektriſchen Hochbahn lange vor der 
Ausſtellung befaßt, aber die pollzeillchen Beanſtandungen haben die 
Ausführung aufgehalten. Bei der Langenſchen Schwebekaen ban⸗ 
delte es ſich nicht um eine Bahn nach Treptow 
tleine Berſuchsſtr ecke in der Teipzigeritraße. Wir waren in Berlin 
ſehr zweifelhaft, ob wir nicht mit der Pferdebahn beſſer vorwärts 
kommen. Die elektriſche Bahn fährt auch nicht ſchneller als die 
1 (Widerſpruch) Gewiß, denn die Pollzei läßt keine 
größere Fahrgeſchwindigkeit 5 Verſchledene elekiriſche Bahnen 
daben ſich zudem nicht bewährt, wir warten deshalb ab, denn die 
Technik fchreitet vorwärts. Ich verſtehe nicht, was man den 
ſtädtiſchen Behörden vorwerfen will. Ich babe, was den Berliner 
anbelangt, nicht fo ſchlimme Erfahrungen gemacht wie Herr Brömel 
Ben daß der Berliner die Unbequemlichkeiten ſehr aut erträgt. 

elfall. 

Abg. Wallbrecht (natl.) ſtellt Ach auf den Standpunkt des 
Aba. v. Erffa. Wenn das richtig wäre, was der Vorredner geſagt 
babe, hätt: Berlin noch kein elekkriſches Licht. z 


r 

Abg. Brömel entgegnet dem Abg. Langerhans in ſeinem 
Schlußwort, er habe gerade 1890 als Stadtverordneter den Antrag 
geſtellt, die Linden elektriſch zu erleuchten. Der Antrag ſei abge⸗ 
lehnt, ein Jahr darauf aber die Beleuchtung der Linden durchae⸗ 
führt worden. Die ftädtiſchen Behörden hätten es nicht verftanden, 
die großen Elektrizitäts⸗Geſellſchaſten heranzuziehen. Was die Be⸗ 
börben verſdumt hätten, müßten die Berliner büßen. Redner 
ſchließt mit dem Danke für die Unterſtützung der Rechten und 
mit dem Wunſche, daß über den Fraktionsdiner ein günſtiger 
Stern walten möge und daß die Theilnehmer die Helmfahrt auf der 
Wannſeebahn antreten mögen, ohne üble Erfahrungen zu machen. 


and gebe es ſpezielle Eiſenbahnrüpel. Der 
ariſer und Londoner gegenüber leider roch viel 


— 


(Große Heitertel‘.) 


Der Antrag Brömel wird einftimmia angenommen. 

Näckſte Sißung: Sonnabend 11 Uhr (Interpella⸗ 
tion Eynern und Knebel und Interpellation Albers 
(Doppelwäh rund). 

Schluß 2 Ubr. 


Deutſchlaun d. 

Berlin, 13. Juni. [Der Reichstag! hat die 
dritte Leſung der Gewerbenovelle beendigt, die Schlußabſtim⸗ 
mung über das geſammte Geſetz aber ausgeſetzt, weil Bebel der 
ſofortigen Abſtimmung widerſprach. Die Händler mit Säme ⸗ 
reien und Gartengewächſen können zufrieden ſein; ſie bleiben 
von den in Bezug auf das Hauſirgewerbe beſchloſſenen Ver⸗ 
boten ausgenommen. Dagegen können die Hauſirer mit Schmuck⸗ 
ſachen und Bijouterien, auch wenn dieſe Waaren nur einen 
Verkaufspreis bis zu zwei Mark haben, jetzt einpacken. Sie 
dürfen nicht verkaufen. Daſſelbe gilt von den Händlern mit 
Brillen und optiſchen Inſtrumenten. Bei der Beſchränkung des 
Handels mit Rindvieh, Schweinen, Ziegen oder Geflügel im 
Umherziehen wurden die Agrarier beſonders lebendig. Warum 
ſoll nicht auch der Handel mit Schafen beſchränkt werden ? 
Und richtig wurde er es. Allerdings ſollen dieſe Beſchränkun⸗ 
gen des Viehhandels nur „zur Abwehr oder Unterdrückung von 
Seuchen“ erfolgen dürfen, aber der Begriff der „Abwehr“ 
könnte unter Umſtänden recht weit gefaßt werden. Wer feinen 
Erwerb als Hauſirer finden will, muß nach einem weiteren 
Mehrheitsbeſchluß 25 Jahre alt fein. Indeſſen hat die Mehr⸗ 
heit eine großmüthige Anwandlung und ließ es zu, daß von 
dieſer Regel ausgenommen fein ſollen diejenigen Hauſtrer, die 
Ernährer einer Familie ſind und bereits vier Jahre im Hauſir⸗ 
gewerbe thätig waren. Die ſehr zerſplitterte und im Einzelnen 
wenig intereſſante Debatte geſtaltete ſich zeitweiſe zu einer Art 


ſondern um eine 


von Anſchauungsunterricht. Auf dem Tiſch des Hauſes war 
ein Hauſtrerkaſten mit Inhalt zu beſichtigen und Herr v. Böt⸗ 
ticher hatte einen Band des Konverſationslexikons mitgebracht, 
woraus er dem heiter geſtimmten Hauſe die Tafel mit bild⸗ 
lichen Darftellungen von Schmuckſachen zeigte, damit die Herren 
erführen, was denn nun eigentlich Schmuckſachen ſind. 


— Wie die Abendblätter melden, ſandte der Kaiſer 
geſtern Abend der im Kaiſerhof verſammelten Inſtitution 
of Naval Architects auf ein Huldlgungstelegramm 
folgende Drahtantwort: 


Jadem Ich Ihnen für Ihr freundliches Telegramm wärmſtens 
danke, bitte Ich Eure Lordſchaft, den Schiffsingenſeuren aa 
Dank und den herzlichſten Willkommen in meiner Reftvenz zu ent⸗ 
bieten. Is boffe, daß der herzli de Empfang, den Sie bier ge⸗ 
funden haben, die Wahrheit ded Sprichworts „Blut ift stärker als 
Waſſer“ beftätiat hat. Es wird vielleicht den Chefkonſtrukteur Ihrer 
Maieſtät Marine intereſſtren, zu erfahren, daß meine Rennyacht 
„Meteor“ beute zufolge ibres prachtvollen Baues die „Brittania“ 
101 2⁵ ae auf einer Diſtanz von 42 Meilen wieder umge⸗ 

agen hat. 5 

Die „Inſtitution“ hatte geſtern im Kaiſerhof ein Feſt⸗ 
eſſen veranſtaltet, bei dem der Vorſitzende in einem Toaſt den 
Wunſch ausſprach, daß es Kaiſer Wilhelm, der in England 
ſtets als der lieb ſte Ga ſt begrüßt werden würde, beſchieden 
fein möge, noch lange Jahre das Glück eines zufriedenen, ge⸗ 
einigten Volkes zu fördern. Kultusminiſter Boſſe erwiderte 
mit einem Hoch auf die Königin Victoria. Der engliſche Bize⸗ 
admiral Bowden Smith feierte die deutſche Marine, Admiral 
Hollmann in engliſcher Sprache die engliſchen Kameraden. Die 
Feſtgeſellſchaft ſandte dann das oben eiwähnte Huldigungs⸗ 
telegramm an den Kaſſer ab. 

— Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ näher erfährt, wird der Kaiſer 
den morgen Abend bier eintteffenden außerordentlichen und bevurlle 
mächtigten Botſchafter, Vice König Li⸗Hung⸗Tſchang am 
Sonntag Mittag 12½ Uhr im Ritterſaale des Swloſſes in feier⸗ 
licher Audienz empfangen. Eine Eskadron wird bei der Auffahrt 
der Botſchaft die Galawagen eskortiren, ine Ehrenkompagnie mit 
Fahne und Regimentsmuſik auf dem kleinen Schloßhof Aufftellung 
nehmen. Das 2. Garde⸗Ulanen⸗Regiment wird die Eskorte, das 
Garde⸗Füſtlier⸗Reglment die Ehrenkompaante ftellen. 
Bundesraths vom 


2 1 

— Eine freie Kommiſſion des Reichstags, welche vor 
allen Parteien mit Ausnahme der Konſervativen beschickt war, 
hat heute unter Vorſitz des Abg. Rickert beſchloſſen, anſtatt 
des vom Reichstage in 2. Leſung beſchloſſenen Geſetzentwurfs 
vetr. das Vereins⸗ und Verſammlungsweſen 
einen gemeinſamen Antrag einzubringen, der lediglich beſtimmt, 
daß auch politiſchen Vereinen geſtattet iſt, mit ein» 
ander in Verbindung zu treten und daß die entgegen⸗ 
ſtehenden Landesgeſetze aufgehoben ſind. 

— Wie die „Kreuz⸗Zeitung“ meldet, hat der Bräfident 
des Evangeliſchen Oder ⸗Kirchenraths in einem 
Schreiben an den Oberpfarrer Dr. Lorenz, den früheren Vor⸗ 
ſitzenden des Mitteldeutſchen Verbandes evangellſcher Ar» 
beiter⸗Vereine, erklärt, daß der Erlaß des Oderkirchen⸗ 
raths vom 16. Dezember 1895 ſich durchaus nicht auf die ſegens⸗ 
reiche Wirkſamkeit der Geiſtlichen in den evangeliſchen Arbeiter⸗ 
Vereinen beziehe. Hinſichtlich der evangeliſchen Arbelter⸗Vereine 
gelte noch immer der Erlaß vom Jahre 1890, wonach ein evange⸗ 
liſcher Geiſtlicher ſolchen Beſtrebungen nicht kalt und gleichgültig 
gegenüber ſtehen dürfe. 

— Die in Oberſchleſien noch geſtattete Einfuhr 
von ruſſiſchen Schweinen ſoll bekanntlich demnächſt auf⸗ 
hören. Jetzt thut dies auch die offiziöfe „Berl. Corr.“ in 
folgendem Artikel kund und zu wiſſen, der zugleich die näheren 
Umſtände über die Durchführung der Maßregel enthält: 

Zum Schutze gegen die Einſchleppung von Viehſeuchen iſt die 
Grenze gegen Rußland für die Einfuhr lebender Schweine Jeit 
Jahren geſperrt. Ausnahmsweiſe darf jedoch mit Rückſicht auf die 
beſonderen Verhältniſſe des oberſchleſiſchen J duſtriegebiets eine 
beſtimmte Zabl — jetzt 1900 in jeder Woche — Schweine aus 
Rußland nach den Städten Myslowitz Kattowitz, Tarnowitz und 
Beuthen zur ſofortigen Abſchlachtung in den dortigen Schlacht⸗ 
bäufern eingeführt werden. Da die inländische Sch veinezucht in⸗ 
zwiſchen erheblich zugenommen bat und die Preiſe für Schweine⸗ 
fleiſch in ganz Deutſchland fo gefallen find, daß die Verſorgung 
des Induſtrſegebiets mit dem für die Arbeſterbevölkerung unent⸗ 
behrlſchen Schweinefleiſch zu angemeſſenen Preiſen aus dem In⸗ 
lande geſichert erſcheint, wird beabfichtigt, dem erwähnten, vom 
veterinärpollzellichen Standpunkte bedenkliche Ausnahmezuſtand ein 
Ende zu machen. Um aber jede Erſchütterung des Fleiſchmarkts 
in dem Induſtriebezirk zu vermeiden, ſoll die Schweinezufuhr aus 
Rußland nicht mit einem Schlage verboten, ſondern es fol ſchriti⸗ 
weile vorgegangen werden. Zunächſt iſt die Herabſetzung des Ein» 
fuhrkontingents der erwähnten vier Schlachthäuſer um 25—30 
Prozent angeordnet worden. Für Schwelneſendungen nach dem 
oberſchleſiſchen Induſtrlebezirk wird für ein noch näher ſeſtzu⸗ 
ſtellendes Verſandgebiet eine Ermäßigung der Eiſendahnfrachten in 
Höhe von 50 Prozent der Geſammtfrachtſätze gewährt werden. Die 
Bekanntmachungen hierüber find in Kürze zu erwarten. 

* Cronberg i. Taunus, 12. Juni. Die Kaiſerin 
Friedrich iſt beute Nach ntttag 5%, Uhr hler eingetroffen. 

* Stuttgart, 12. Junl. Der Groß ber zog von Baden 
beſichtigte geſtern mit dem Könige 3 Stunden hindurch die Land⸗ 
wirthſchaftliche Ausſtellung in Canſtatt. Um 5¼ Uhr fand im 
Reſidenzſchloſſe ein Galadiner ſtatt. Abends beſuchten dle 
Monarchen das Gartenfeſt in Canſtatt. Heute Vormittag beſuchte 
der Großherzog die hieſige Ausſtellung für Elektrotechnik und 
Kunſtgewerbe, verwellte dafelbit 2 Stunden und nahm um 12 Uhr 
an dem von dem Ausſtellungskomitee in dem Terraſſenſaal ge» 
gebenen Frühſtück Theil, zu welchem 30 Einladungen ergangen 
waren. Der Großherzog beabfichtiat Nachmittags wach Karlsruhe 
zurückzukehren. 


mittelgroße, 
umrahmtes, 


Vermiſchtes. 

+ Aus der Reichs hauptſtadt, 12. Junl. Die Oflsters ⸗ 
Deputation vom Infanterile⸗ Regiment „Keith“ 
welche ſich, wie gemeldet, an der zu Ehren des Generalfeldmarſchalls 
Keith veranſtalteten Feier betbeiltgte, vereinigte ſich geſtern Abend 
zu einem beſcheldenen Feſtmahl im Hotel de Rome, bei welchem 
Major Mühry den Kaſſertoaſt ausbrachte. Unter den Anweſenden 
bemerkte man auch den General v. Maſſow den Oberſten Frei⸗ 

errn von Seckendorf und den Hauptmann Coler, Militär 

brer an der Haupt = Kadetten = Anſtalt zu Groß⸗Alchter⸗ 
ſelde. Dem Feldwarſchall » Saale der letzteren iſt das ur⸗ 
ſprünglicke Marmorſtandbild Keiths, welckes bis zum J ihre 
1857 auf dem hie ſigen Wilhelmsplatze ſtand, feiner Zeit überwieſen 
worden. Dieſes Originol-Dentmal, ſowie das Oelbild Keiths 
nt Anlaß der geſteigen Gedenkfeier ebenfalls würdig aus⸗ 

ſchmũckt. 
1 Dr. Friedrich Wilbelm Förſter, der älteſte Sohn des 
Berliner Aſtronomen, hat am 5. feine 3⸗monatliche Feſtungshaft in 
Weichſelmünde angetreten. Die Strafe war ihm wegen eines Arti⸗ 
tels der von ihm herausgegebenen „Etbiſchen Kultur“ zuerkannt 
und zwar wegen Majfeſtätsbeleldigung. 

Ein Kugelbl 7 wurde am Donnerſtag in der Ausſtellung 
beobachtet. Etwa 3 Minutey, nachdem der Bllitzſtrahl die Gruppe 3 
in der Indufſtriehalle der Gewerbe ⸗Ausſtellung getroffen, fahen Ar⸗ 
beiter eine feurige Kugel vom Dach heruntergleiten, die in den Park 
bineinfiel und dort in der Nähe des Bahnhofes umherkrrie. Die Kugel 
dewegte ſich etwa dreißig Centic eter hoch über dem Erdboden zwiſchen 
Bäumen und Gebüſchen, bis fie ſchließlich dicht an einem jungen 
Baum unter lauter Detonation i ic d An der Stelle, wo die 
feurige Erſcheinung explodirte, zeigte ſich der Erdboden etwas auf, 
gewählt und rings um dieſe Spur berum zog ſich ein bis zwei 
Gentimeter breiter und über fünf Centimeter tlefer Riß in der 
Erdfläche. Von dem Baum war die Rinde abgeriſſen und von der 
Krone das Holz geſpalten. Die Blätter zeigten ſich vollkommen 

Die Zen! mochte 1 9 von etwa 15 Centi⸗ 
aben war von gelbrotbex Farbe. 
aus der Muſiker-Familſe S 42 ee brd te 
Alter 2 Jabren geitorben. 10 


Lokales. 

Voſen, 13. Juni. 

n, Attentat auf einen Schutzmann. Heute früh gegen 

5 Ubr wurde in der Nähe der St. Martinkirche der Schutzmann 
RNRubnke der ſich auf einem Patrouillengang befand, ohne jede 
Beranlaſſung durch einen Revolverſchuß in den Rücken 
ſchwer verletzt. Ruhn ke vermochte ih noch nach dem ſtädtiſchen Kranken⸗ 
bauſe zu schleppen, wo er von dem Sanitätsrath Dr. Pau' v fofort 
in ärztliche Behandlung genommen wurde. Der Thäter, der hleſige 
25lährige Maler Eduard Mazowlez, war in ein Haus der 
Wienerſtraße geflüchtet und batte ſich dort die Pulsadern 
aufgeſchnitten; er wurde feſtgenommen und nach Anlegung eines 
Verbandes im ſtüdtiſchen Srantenbaufe in das Pollzelgewahrlſam 
eingeliefert. Mazowicz verweigert jede Auskunft über das Motiv 


zu der That. — Wie wir Hören, befindet ſich der Schutzmann 


Rubnke bereits außer Lebensgefahr, da es gelungen iſt, die Rugel 
aus dem Körper zu entfernen. 


Hk. Herr Kaufmann Adolf 
Prodenehmer von Melaſſe durch die köntaltche 
Poſen vereidigt worden. 


Aus der Prouinz Poſen. 

+ Buk, 12 Junl. [Zum Brande in Dakowy 
Mokre.] Der Wirth Kubera, welcher ſich bel dem Brande 
in Datowy Mokre an dem Rettungswerke betheiligte und ſich 

ierbel Brandwunden zugezogen batte, it deute früh im biefigen 

zareth feinen Wunden erlegen. Ebenſo wird an ein Auf⸗ 
kommen des Nachtwächters Milczyaski, welcher ebenfalls bet bieler 
Gelegenheit verunglückte, gezweifelt. 

Schwerin a. W, 12. Jaun [Dex Blitz] ſchlug geſtern 
Abend in das bierſelbſt an der Katzbach gelegene Haus der Schnel- 
derin Lehmann und verletzte dieſe und ihre Tochter leicht. 
Beide erholten ſich aber bald wieder. Elne andere ſich mit ihren 
Kindern in derſelben Wohnung befindliche Frau kam mit dem 
bloßen Schrecken davon. Der im Haufe angerichtete Schaden iſt 


nicht bedeutend. 5 
F. Oftrowo, 12. Junt. gBeltämenieL Filtalapo ; 
tbete. Hagelſchaden. Luſtbarteltsſteuer.] Dos der 
Landschaft gehörige Gut Dobra iſt für 75000 M. von dem Guts⸗ 
beſitzer Frledländex Krolewski käuflich erworben worden. — Dem 
Apotheker Solmerſitz in Schildberg iſt auf die Dauer von drei 
Nr die Konzeſſten erthellt worden, in unſerer Nachbarſtadt 
irſtadt eine Filialapotheke zu errichten. — Das in dieſer 
Woche über biefige Gegend niedergegangene Gewitter war tbeil- 
weile von ſtarkem Hagel begleitet, welcher namentlich auf den 
Dörfern des Dominiums Klonzenice großen Schaden anrichtete. 
— Der Oberpräſident zu Poſen hat den Beſchluß der Stabtver- 
ordnetenderſammlung in Schildberg, im Bezirke jener Stadt⸗ 
gemeinde eine Luſtbartettsfteuer einzuführen, genehmigt. Die 
Stenerfäge ſchwanken zwiſchen 5) Pf. und 10 M. für eine Beluftt- 
dung. Die Verordnung iſt bereits in Kraft getreten. 


oſen iſt als 
gelte Belt een zu 


1. Inowrazlaw, 12. Junl. [Der bier vor einiger 
elt verhaftete Lieutenant Fritſch,] dem man ein 
ittlichkeitsvergehen zur Laſt legte und der zur Beobachtung feines 

Geiſteszuſtandes im bieftgen Militärlazareth untergebracht war, 
entwich nach kurzer Jnterntrung von dort. Jetzt iſt es gelungen, 
feiner in Lüttich habhaft zu werden. Ec wurde außgeltefert 
und über Poſen in Begleitung von zwei Sutz nännern nach 
Brombera geſchafft, wo er nun feines Urtheils harrt. 

U Bromberg, 12. Junl. [Gewitter] Heute Nachmittag 
zwiſchen 12 und 1 Uhr zog ein Gewitter über unſere Stadt herauf, 
welches in den Vororten Kl. Bartelſee und Schön dor 
einiges Unbeil angerichtet hat. So fuhr der Blitz in Kl. Bartelſee 
in das Haus, in welchem ſich die Poſtagentur befindet; die in der 
Stube befindlichen Perſonen wurden durch den Strahl, der durch 
die Decke r e kam, betäudt, die Frau des Poſtagenten Stacho⸗ 
wlal erhlelt einen lchweren Schlag, der ſie bewußtlos hinſtreckte. 
In der Decke der Stube, wo der Blitz hindurch gefahren, war ein 
großes Loch. In, Schöndorf fuhr der Blis in die Stube eines 
dort wohnenden Zimmermanns und betäubte denselben, außerdem 
trug der Mann eine Wunde am Kopfe davon. Ein dritter Strahl 
fuhr in einen neben dem Haufe ſtehenden Baum und deſchädigte 


denſelben. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

HB. Danzig, 12. Junl. [Der Bizelöntg Ll⸗Hung⸗ 
Tang] welcher von den Krönungsfelerlichkeiten in Moskau 
zurückkebrt, wird am Sonnabend früb mit G folge in Danzig 
eintreffen und dort die kalferlichen Werften beſuchen. Von dork 
begtebt ſich der Vizekönig nach Stettin zur Beſichtſgung der 
Werften des „Vulcan“. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Wien, 12 Junl. Wie die „Pollt. Correſp.“ berichtigend 
meldet, bat ih Für ſt Ferdinand von Bulgarten von Oder» 
berg nicht nach Karlsbad, ſondern nach einem Karpathen⸗ 
bade begeben. Der bulgariihe Miniſterpräſtident Stoll o w 
und der Vizepräſi dent der Sobranje Dr. Jankolo w ſind direkt 
nach Sofia gereiſt. 

Prag, 12. Juni. Die Bezirkshauptmann ⸗ 
ſchaft Teplitz unter ſagte die Feier des für den 
13. und 14. Juni in Teplitz geplanten deutſchen Turn⸗ 
feſtes wegen des demonſtrativen Charakters deſſelben. Dle 
Statthalterei Prag verbot dagegen auf den 
Proteſt der Stadtverwaltung hin die Feier des für die 
gleichen Tage berelts bewilligt geweſenen Sokolfeſtes in 
Teplitz, da aus dem Aufruf der „Narodny Lifiy*, in welchem 
dazu aufgefordert wird, die ſich zum Sokolfeſt in Teplitz 
verſammelnden in der Vertheidigung befindlichen Tſchechen 
ſollten Stärke, Muth und Vertrauen mitbringen, erhelle daß 
das urſprünglich als rein turneriſches angemeldete und als 
ſolches bewilligte Sokolfeſt den eingeſtandenen Z vveck verfolgt, 
eine möglichſt glänzende Kundgebung des tſchechiſchen 
Natſonalbewußtſeins zu erzielen, jo daß insbeſondere ange⸗ 
ſichts des zu erwartenden ſtarken Zuzuges der Deutſchen 
die Ruhe, Ordnung und das öffentliche Wohl gefährdet 


erſcheinen. 5 

Rom, 11. Juni. Im Senate legte anläßlich der Debatte 
über den Geſetzentwurf betreffend bie Heeresorganiſation der frühere 
Generalſtabschef Primerano die Nothwendigkeit dar, Maßregeln 
zur Feſiſtellung der Kompetenz des Chefs des Generalſtabes zu 
ergreifen. Der Kriegsminiſtex erklärte ſich mit Primerano ein⸗ 
verſtanden und verſprach die röthigen Vorkehrungen zu treffen. 
Primerano führte aus, er habe ſeine Entlaſſung genommen, um 
feine Perſon zu elimintren und das Hinderniß für eine gedeihliche 


Löſung der wichtigen Fragen wegen des Chefs des Generalſtabes 


u entfernen. (Lebhaftex Beifall) Hierauf folgte eln Austauſch von 
erklärungen zwiſchen Primerano und dem Kriegsminiſter über die 
a des Chefs des Generalſtabes anläßlich des afrikaniſchen 
rieges. Der Kriegsminiſter hob hervor, er habe Primerano nicht 
angreifen wollen und habe in der Deputirtenkammer das Werk des 
A gelobt. Hiermit zerſcheint der Zwiſchenfall er⸗ 
edig 
Rom, 12. Junl. Der König und die Königin empfins 
gen heute Mittag den engliſchen Admiral Seymour. 
Paris, 11. Juni. ne Depeſche des Gouverneurs von 
ahomey meldet, daß die zur Auſſuchung der Leiche des 
Forſchungsreiſenden Forget unter Führung Fonſagrive's 
ausgeſandte Expedition durch die Baribas in Paabaſſon 
angegriffen wurde. Fonſagrives wurde verwundet, ſteben 
feiner Soldaten wurden getödtet. Er konnte feinen Mari 
jedoch fortſetzen. Man iſt ohne Nachricht von einem Thbell 
Ieiner Dealeitung, welcher ſich von ihm während des Marſches 


Paris, 12. Junl. Im Senate wurde die Vorlage ber 
treffend die Weltausſtellung l. J. 1900 berathen. Gegenüder den 
Ausiührungen von Gegnern der Vorlage bemerkte Boucher, es ſei 
gegenwärtig unmöglich, den Ausſtellungsplan autzugeben, denn das 
Yo: einem Geſtändniß des Unvermözens gleichkommen. Buffet 
va für die Gegen vorlage ein, nach welcher die Ausſtellung auf 

as linke Seineufer beschränkt bleiben fol. Letztere wurde mit 
184 gegen 60 Stimmen abgelehnt und die Neglerungsvorlage ohne 
namentliche Abſtimmung angenommen. 

Madrid, 12. Junſ. Der Oberſte Gerichtshof beſchloß, da er 
die Annahme des Duel is ſeſtens Martinez Campos 
nicht als ein von diefem begangenes Delitt betrachte, die Ermächti⸗ 
Arber, nden, gegen Borrero allein das Verfahren zu 

Havannah, 12. Juni. Die Aufſtändiſchen 
brannten mehrere etwa 25 Kilometer von Havannah entfernte 
Dörfer nieder. 

Bern, 12. Juni. Der Natlonalratb ſetzte beute die 
Belprechung des Bankgeſetges fort. Dark die endalltige 
Abftimmung wurde beſchloſſen. daß der Bundes rath den Bräfidenten 
und den Btzepräſidenten, ſowſe 13 Mitglieder des Bankrathes, und 
daß eine Verſammlung von Delegirten der Kantone die 10 anderen 
Mitgliedern des letzteren zu wählen babe. Alle anderen ſtrittigen 
Punkte wurden erledigt. Die Generalabſtimmung über bie ges 
ſammte Vorlage findet Dienftag ftatt. 

Konſtantinopel, 12. Juni. Die Pforte hat die bul⸗ 
gariſche diplomatiſche Agentur um Aufklärung über die Herkunft 
der bei Nevrofop gefangenen Bande erſucht, welche 
bei ihrem Transport nach Salonichi durch den Ruf „Tod 
oder Freiheit“ eine Kundgebung verſuchte. Gerüchtweiſe ver⸗ 
lautet, daß im Vilojet Monaſtir eine neue Bande von zwanzig 


Köpfen aufgetaucht iſt. 
Konſtantinopel, 12. Juni. Der deutſche Botfchafter 


Freiherr Saurma bon der Jeltſch und der öſter⸗ 


reichiſch ungariſche Botſch after Freiherr v. Calice wurden 
heute nach dem Selamlik vom Sultan in Audienz 
empfangen. 

Cetinje, 12. Juni. Eine aus 3 Generalen be 
ftehende Kommiſſion iſt zur Truppeninſpizirung 
in Scutari eingetroffen. Das Militärkommando ſoll dort von 
der Civilverwaltung abgetrennt werden. 

St. Paul (Minneſota), 12. Juni. Die demokratiſche 


[Bereinigung nahm ein Programm an, in welchem ſie ſich 


in entſchled rm zu Gunſten der Gol d wa 
dr Blau don govlel Silber ausſpricht, I, mitt le da 
zu Roren Drope. 

Asınara, 12. Juni. [Meldung der „Agenzia Stefani“.] 
Der Prozeß gegen den General Baratieri wurde heute 
zu Ende geführt. Das Urtheil iſt noch nicht bekannt gegeben 
worden. Gerüchtweiſe verlautet, Baratieri ſel mit Stimmen⸗ 


gleichheit freigeſprochen. 


Potsdam, 12. Juni. Der heut Abend vor dem Neuen Pa⸗ 
lais zu Ehren der Naval Ynftitution abgehaltene 
Zapfenſtreich bot ein glänzendes Schauſplel dar. Die Gäſte 
wurden um 7¼ Uhr in königlichen Privatwagen von der Wild» 
park, Statlon abgeholt und ſtellten ſich in Halbrundform im Garten 
vor dem Muſchelſaale auf Der Kuſer begrüßte ſie und ſprach 
viele an. Das Büffet war in der Jaspis⸗Galerie aufgeſtellt. Um 
9 Uhr Abends fand der Zapfenſtreich ſämmtlicher Potsdamer Mi- 
litärkapellen ſtatt. Magneſtumfackeln und bengaliſches Feuer ber 
leuchteten den Park, die Fontalnen und Baſſins. Die mittelſt 
Sonderzuges zurückfahrenden Gäſte begrüßten den die Uniform 
eines Großadmirals der britiſchen Flotte tragenden Kalſer mit leb⸗ 
haften Cheers. 

Wien, 12. I iini. Bei der Probeabſtimmung ſprach 
ſich eine farke Wazjorität der vereinigten Linken gegen 
die morgen im Abgeordnetenhauſe zur Verhandlung kommende 

uckerſteuervorlage aus. Den Mitaliedern iſt bei der 
bſtimmung freie Hand gelaſſen. 

Lüttich, 12. Junſ. Infolge einer Bodenſenkung 
in der Rue de L'ouert entſtand ein Loch, das eine Breite von 
10 Metern und eine Tiefe von 150 Metern hat. Zahlreiche 
Häufer drohen einzuſtürzen. 

Barcelona, 13. Juni. Die Zahl der 

Anarchiſten beträgt jetzt 102. 
London, 12. Junl. [Oberhauz.] Roſeberry interpellirt 
über die Beweggründe und Zwecke der Ausdehnung der Sudan⸗ 
expebdition. Sallsbury erwidert, die langgehegten Motive 
feten die Rückgewinnung des verlorenen Gebletes für Aegypten. 
Wer mmer die Führung Aegyptens habe, kann Chartum nicht 
dauernd in feindlichen Händen laſſen. Allerdings hätte die R⸗ 
gierung aus finanziellen und volttiſchen Gründen lleber noch ge⸗ 
wartet, aber die Möglichkeit des Verluſtes von Maſſauah an die 
Derwiſche nöthigte zum Elnſchreiten, well ſonſt Aegyplen ein hoch⸗ 
wichtiges Prestige verloren und die neutrale Bevölkerung ſen,s 
Gebietes zum Khallfen übergegangen wäre, wodurch die Initereſſen 
und Grenzen Aegyptens bedroht worden wären. Der Entſchluß 
der Reglerung ſet durch die Poſttion Italiens beeinflußt, nicht 
diktirt durch die Gefühle, ſondern durch die Jatereſſen. Deshalb 
erfolgte die früher oder ſpäter nöthige Expedition ſchon jetzt. 
Die Belegung Dongolas für Aegypten ſei auch kom nerziell ein 
großer dauernder Vortheil. Keltchener jet inſtrutrt, ohne Eclaudniß 
nicht über Dongola binaus zugeben, welches auf der Straße nach 
Chartum liegt. Letzteres iſt wegen der Gebundenheit des ägyptt⸗ 
ſchen Kredits gegenwärtig unerreichbar. Bei der jetzigen Finanz» 
lage iſt eben das Ziel Dongola. Aber erſt, wenn bie ägyptiſche 
Flagge auf Chartum weht, wird Aegypten die frühere Stellung 
und Sicherheit wieder haben. a 

Athen, 13. Junl. Die Räumung der kretenſiſchen 
Städte durch die Truppen hat eln Nachlaſſen der Span⸗ 
nung herbeigeführt; doch werden immer noch Truppen auf der 
Jaſel konzentrirt. Die letzte Truppenſendung begleitete Abdul _ 
Kerlm als lalſerlicher Kommiſſar. Der Vertrag von Helepa wird 
von allen Kretenſern für unannehmbar erklärt. 

Die Wlederaufnahme der Bezle hungen zwiſchen 
Grtechenland und Rumänien ſtehe unmittelbar bevor. 


Wollmärkte. 

W. Poſen, 12. Juni. Die Vermuthung, daß der 
dies jährige Wollmarkt einen ſchnellen Verlauf nehmen wird, 
hat volle Beſtätigung erfahren. Unſere Produzenten und 
Zwiſchenhändler haben eine ſolche Preisſteigerung nicht erhofft. 
als es wirklich der Fall war. Schon am geſtrigen Vormarkt 
war die Tendenz eine recht feſte und zeigte ſich auch rege 
Kaufluſt. Es wurden größere Partien mittelfeiner und feiner 
Wollen mit einem Preis aufſchlag von 12—18 Mark verkauft. 
Heute früh, als am offiziellen Markttag, ſchien es, als ob die 
Haltung etwas ruhiger werden wollte, jedoch war der Grund⸗ 
ton immer feſt. Verkäufer ſtellten in den meiſten Fällen 
extreme Forderungen, welche die anweſenden Käufer etwas vom 
Einkauf zurückhielten; als Verkäufer ſich gefügiger zeigten, 
wurde der Verkehr lebhaft. Bis 8 Uhr Morgens waren als⸗ 
dann die beſſeren Wollen auch gecäumt und zwar mit einem 
Preisaufſchlag von 12 bis 15 Mark, in vielen Fällen bewil⸗ 
ligte man für feine, bevorzugte Stämme bis 20 Mark Preis⸗ 
aufſchlag. Die mittleren Wollen, die in den Frühſtunden wer 
niger Beachtung fanden, räumten ſich alsdann ebenfalls ziem⸗ 
lich leicht und zwar ftellte ſich bei dieſen Wollen ein Durch⸗ 
ſchnittspreisaufſchlag von 10 M. heraus. Für grobe Wollen 
war der Preisauſſchlag ganz unerheblich. Von Schmutzwollen 
war das Angebot verhältnißmäßig gering und dürſte daſſelbe 
auf ca. 600 Ctr. zu veranſchlagen fein. Der Preis aufſchlag 
beträgt ca. 5 M. Die Zahl der Käufer war groß. Als 
Hauptkäufer traten märkiſche, lauſitzer und fächſiſche Fabri⸗ 
kanten, ſowie rheiniſche und Berliner Großhändler auf. Auch 
hieſige Großhändler kauften Vieles. Bis Mittag war der 
Markt vollſtändig geräumt. Nach genauer Ermittelung beträgt 
die Totalzufuhr ca. 6200 Ctr. (inkl. 700 Ctr., die auf dem 
Centralbahnhofe lagerten und dort verkauft worden find). Es 
wurden folgende Preiſe gezahlt für hochfeine Wollen 180 bis 
185 M, für feine 150 —165 M., für mittelfeine Dominial 
je nach Wäſche 125 — 140 M. für mittel 108 118 M., für 
geringe 95 — 100 M. für Schmutzwolle 40-48 M. Das 
hieſige Lager dürfte jetzt ca. 3000 Etr. betragen. 

* Berlin, 12. Jun. [Wolle. Vorbericht L) Es werden 
am 15. d. M. ca. 4000 Ctr. Rück enwäſcken, 1500 Ctr. Schmutz 


verhafteten 


* 


. 


wollen und 9 85 1506 Eir. Cepwolben durch der ber. Woll 
Makler B. Wſeſenthal zur Verfieigerung gebracht; die Auktion 
findet cm 15. Juni cr., Nach mittags 2 Ubr, im Lichthof des Wrand⸗ 
Hotel cm Al, 1 06 att, die Wollen ſelbſt find im kgl. Pre⸗ 
viantamt N. Frledrickfr. 2 gelagert und vom 13. Junk cr. ob dort 
zu beſſchtigen. Die Futiion iſt vom Verein deutscher Mexino⸗ 
Büchter, tomweit deutſcke Wellen in Betracht kommen, in die Wege 
geleitet. Der eſgentliche Wollwerkt findet in dieſem Sobre auf 
dem Städt. Central, Rehbof, Eidergerfir., und zwar früher wie 
bisber üblich, in der Zeit vom 16.—18. Junt cr. ſtatt. Daſelbſt 
iſt die Rinder Großmarkthalle für dleſen Zweck berelts eingerichtet. 
Die Anfuhr der Wollen findet am 14. d. M. ſtatt, ihre oe ene | m 
it jedoch erſt om 16. Junt, dem Tog des An far gs des Marktes, 
1 Soweit wir bis jetzt in Erfahrung bringen konnten, ſind 
ie Ar meldungen nach dem affenen Markt geringer als im Vor⸗ 
johr, euch ſird bis jetzt die Zufuhren auf die Stadtlager kleiner. 
Die Abzüge von den hleſigen Lagern waren in ter letzten Woche 
ohne Bedeutung; blerfür ſſi die Nätze des Wollmarktes die Ver: 
anloſſung. (Poſt. . 


Poſener Pfandbriefe. 


Die Verſicherung gegen Kursverluſt bei der am 23. d. Mts. 
Ratifindenden Verlooſung übernimmt 
Poſener Landſchaftliche DTarlehnskaſſe. 


Produltten⸗ und Vörſenberichte. 
. 12. Junk. (Schlußturſe.) 1 

Zpro Rechzanleibe 99 EO, 3½proz. L.⸗Pfandbr. 

Con ſol. Fürten 21,25, Türk. Loeſe 109,00, Aproz. ung. Goldrente 
104,00, Bresl. Sisfontobant 118,25, Breslauer Wechslerbank 105,20 
c 220,75, Schleſ. Bankverein 129,50, Donnersmarkhüttt 
149,00, Flöther Maſchinenbau —.—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
BE r Beraban u. Hüttenbetrieb 152 80, Oberſchleſ. Etſenbahn 81.00 
berſchleſ. BortlanbeBement, 1%,00, Sclel. Bement 182,00, Oppeln 
Sitte 137.00, Kramſta 141,10, Schleſ. Zinkaktien —.—, Lauras 


ütte 182.35, Breel. Delfobr. 92.00, Deſterreſch. Banknoten 170,05 

uf. Lantnoten 216,90, @iefel Cement 115,80, 4proz. Ungortic 
Kronenanleihe 99,55, Breslauer elektriſche Straßenbopn 186, 1 
Caro Hegenicheibt Aktien 108 ‚50, Deutſche Kleinbahn Bre 
pritfabrit 185,00, Reipziger Elektriſche Straßendahn 163, 90 


100,20, | Käu 


der Sept. Dezember 18,80. 
per September » Dezember 


— Roggen ruhig, per Junk 11.10, 


11.00. — Mehl matt, 
Dezember 40.55. — Rüböl ruhig, per Junk 61½¼, ver Juli 51½, 
der Juli⸗Auguft 517% ver September⸗Dezember 52. — Spiritus 
rubig, p. Juni 30¼, per Juli 30%, per Jult⸗Auguft 31, per 
Sept. „Dead. 31. — Wetter: Neblig. 

Havre, 12. Juni. (Telegr. der Hamb. Firma Pelmann, Zlegler 
u. 1 Kaffee in Newyork ſchloß unberändert 

Rio 3000 Sad, Santos 9900 Sack, Rectties für geftern! 

Sabre, 12. Juni. (Telegr. der Hamb, Firma Peimann, Ztealer 

Co.) Kaffee good average Santos p. Juni 74,50, per September 
75 25, per Dez. 69,25. Ruhig. 
mern, > Junk. re good ordinary 51. 
Amſterdam, 1 unl. Bancazinn 37. 

Amſterdam, 12. Juni. (Getreſdemarkt.) Welzen auf Ter⸗ 
mine behauptet, bo. per November 144. oggen loto Hr bo. 
auf Termine behauptet, do. per Juli —, do. per Okt. 94, do. ver 
1 ER — NRüböl loko 23%, bo. per Herbft 23¼, do. per Mat 


erben, 12. Junl. Petroleummarkt. a 
gu 1e e 120 lolo 16 bez. u. Br., per Juni 16% Br, 
per Ju / 

chmalz per mi z 156 Margarine ruhig. 

Antwerpen, 12. Juni. 5 ae Welzen ruhig 
Roggen träge. Hafer ruhig. Gerſte ruhig. 

Antwerpen, 11. Junf. (Bollonttion] Angeboten 
24°4 Ballen La Plata⸗, 45 Ballen auſtrallſche, 369 Ballen Kaps 
wolle. Verkauft wurden 1388 Ballen La Blatar, 26 Ballen 
3 59 Ballen Kapwolle. Tendenz eher zu Gunſten der 


FRE 8 Juni. An der Küſte 10 Wetzenladungen angeboten. 


— Wetter: Sch 
London, 12. Juni. Chili⸗Kupfer 48 ¾, pr. 3 Monat 48 ¼, 
Robelſen. (Schluß.) A ixed numbers 


Glasgow, 15 Juni. 
warrants 46 fh. 8 

Glasgow, 12 Junf. Die Vorräthe von Roheiſen in den 
Stores e ſich auf 362 320 Tons gegen 282 311 Tons im 
vorigen Jahre. Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hochöfen 
beträgt 80 gegen 75 im vorigen Jahre. 

Liverpool, 12. Juni. Geireipemartt. een 1-2 d. niedriger, 
Mehl ruhig, Mais unverändert. S 


lauer Liverpnol, 12. Juni. (Baunwwollen Wochenbericht) Boden 
Bremen, 12. Juni. (Börſen » Schlußbericht.) Waffinirt«3 | umſatz 68 000 B., do. von amerikaniſchen 72 000 * bo. für 
Betroleum. (Offizielle Notirung der ie Beſſer.] Spekulation 1000 B., do. für Export 3000 do. für bl 
Loko © ‚00 170 Laden der 8 he Na Et 9 24%½ BE eg 96008 2. desgl. e 44 0008 if 7 = RES wirfl = 
r „ Armour ſhle 5 0 allen, Import der Wo on ameri⸗ 

Bene. de 2 Santice 17 000 8, Vorrath 976.000 Ballen, — ameritaniſche 


2 5 . Cbotee Grote 25%, Pf., Whlte label 25%, Pf., 


ürbanks 
80 Speck. Feſter. Short clear middling loko 23 Pf. 
Haumwolle. Unregelmäßig. Uppland middl. loro 57 é Pl. 
mburg, 12. Juni. (Schlußbericht.) Kaffee. Good averuge 


Ha 
Santos 2 Juli 61, per Sept. 58%, per Dezbr. 56'/,, per März 


55¼. Ruhlg. 

ke Hamburg, 12. Juni. (Schluß bericht.) Zuckermarkt. Rüben. 
Robzuder I. Produkt Baſts 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
an Bord Hamburg, per Juni 10,35, per Juli 10,42 ½, per Auguft |7 
10.571, per Ottober 10,45, per Dezember 10.45, per März 


0.65. M 

f 32 10 12 Juni. (Schluß.) 1 8 1 rubia, 88 Proz. loko] — 
28½. Weißer Zucker bebpt., Nr. 100 Kilogramm per 
Juni 29 ¾, per Juli 29% per Jult⸗Auauft 29 ¾, per Oktober⸗ 


29¼. 
JN g. 12 2. Junl. Getreldemarkt. (Schlußbericht.) Weizen’ 


en, 12. Junt, Nachm. 4 Uhr 30 Min. (Baumwolle.) bie 
4 165 an Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 

allen etig. 

Newyork, u Juni. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ 
york 7, do. in New⸗Orleans 6, Petroleum Standard white 
in n 6,80, do. in Philadelphia 6.75, do. rohes (in Cafes) 

7,70, do. Pipe line cextifil., per Mat 116 nom. — Schmalz 
Befiern ſteam 4,45, bo. Rohe u. Brothers 4,75. — Mais Ten. 
benz: k. ſtet., 33 /., ver N 34, ver September 35. 
elzen Tendenz: . Rother a rg 72 /, 
Weizen per Juni Juli Sept. 2 
Dezbr. 65%. — Ge treweftacht nach dest 2%. — Kaffe 
fate Rio Nr. 7 13, do. Rio Nr. 7 ver Juli 11,65, do. No 
Nr. 7 per Seht. 10,75. — Mehl, Spring Wheat, clears 2,45. — 


en per Juni 20,15, per Juli 19,75, per Juli⸗Auguſt 19,60 Zucker 3¾6, Kupfer 11,55, Zinn 13,30. 


Feste Umrechnung:: Lire Sterlin« = 20!M I Rubel — 3, 


10 * Guldenlöstır. W. — 1,70 Mm. u 7 Gulden südd. — IZ m. 


C 
per Juni Sunt 57½, do. 
39 90, per Juli 40,85, per Juli⸗Auguſt 41,15, per Septemder⸗ per Joni 27, 


‘ Gulden wen. W. 


Juni. Weizen. Tendenz: feit, do. per 

Juli 5 x ’ 88 11 do kaum N 1 
malz per Jun o. per Ju 

— ge: ſborl clear 412. — Port per Mat 7, 8 


erlin, 13. Juni. Wetter: Schön. 
— 12. Junl. Wetzen per Jun 64%, per Jull 64°/.. 


Berliner Produktenmarkt vom 12. Juni. 
In den Depeſchen aus Nordamerika ißt nun endlich wieder ein 
leſterer Ton zum Ausdruck gelangt, aber von einer Rückwirkung 
davon auf bleſigen Markt ift doch recht wenig oder garnichts 
wahrnehmbar geworden. Der Vexiehr biieb hier ganz elend und 
die etwas erköhten Forderungen für Weizen, die man anfängltd 
einzeln auch durchlesen konnte, gaben ſpäter wieder berabgeſetzt 
werden müſſen, um winzlaſtes Angebot unterzubringen, Roggen 
blſeb unbeacktet, das Geſchäft gerätd immer mehr ins Stocken, 
Preisveränderungen ſind nicht wahrnehmbar geworden. Hafer 
iſt feſt; im Terminhandel ſtellt man 129 5 5 Porberungen, fand aber 
damit wenig oder gar kein Gehör. war ganz verlaſſen, 
die Prelsnotirungen wurden nicht gr €, Das Geſchäft in 
Spiritus iſt fortdauernd leblos; nahe Termine haben aber 
doch eine kleine Breisperfclechterung erfahren 
Weizen loko fill, Termine wenig verändert. Gek. 100 To. 
Roggen loko ſchwach angeboten, Termine unbelebt. Get. 50 To. 
Mais loko und Termine ft. Gel. 200 To. Hafer foto fer, 
Termine werden etwas höher gehalten. Rogen meh! ge 
ſchäftslos. Rübö l leblos. 1 een feſter. Spiritus 


Hilf und eher matt. Gek. iter 
Weizen loko 146 — 100 de nach * gefordert, Junk 
bez., tember 


149 25—149 00 M. bez., Juli 143,75 —148,25 M 

143,50 — 143,25 M. bez. 

11 hen, Ju 180 5 3. ru ee 

ez, Ju mm; ez. em 
Wear bez, „Oktober, 9 2 M. b 26 2 se i ee 
a —94 M. — ua eforbert, ni 

Mark bez., September 91,50 Mark r Sag 

Gerite loko per 1000 er 13-170 M. nach Qualität 


bicago, 


gefordert. 
afer loko 123—148 M. per 1000 Kilogr. nach Qualtta: 
gefo ext, mittel und guter oft» und weſtpreußiſcher 127—134 M. 


5 bo. pommerſcher, uckermärkiſcher und mecklenburgtſcher 127 dis 


134 Maxk bez., 8 reußiſcher, mecklenburg 
9 135—13 ab Bahn bez., Jun! 124 DR. — 
* 5 M. bez. 

r b 


len. en 143—160 M. per 1000 Kilogr., Futte 
waare ar M. per 1000 Kilo nach Qual. dez. Bittoria⸗ en — 


145—160 M a 
* ed l. elzenmehl Nr. 00: 20,75 —19,00 Mark bez., Nr. 0 
£. bez., Nogdenmebl Nr. 0 und 1: 15.75 
„ Jun 15,45 M. nom 
u ohne Faß 44,6 M. ne Yunt 45,2 M. bez. 
bez., November 45,2 M 
ro leu m loko 19,90 M. dez. Se 19,90 M. bez. 
ritus unverſteuert zu 50 M. Verbrauchsab eb loo 
— A n zu — 12 en rau 


Fa M. bez., 1 2 
bis 38,5 8 ur en 38,7 bez., Pe 339 M. 
Oktober 38.6 M. 


ez. 
Sartorfeimebt Sum Junt 36 bez. 


Die Regulteunoßpreie m wurden ſeltaeſehk: n 

Eier Mass unf ee Roggen auf 113,75 * —. 
o, für Mais auf 9 ark per 1000 Ein, ü t 
38.20 M. ver 10 000 Stier Brogent (. l für opieitus auf 


7e u. 1 Franos, ( Lira der I Posste — 0,80 m. 
— 


Ban Finnische . — f 8.00 Stam- N ‚Prior! ligat,j9oste de mins # 98,25 8 Weehsleräk.u. | 53 |105 Con jüummi Harwien| 22 |366,60 8 
Bank-Diekont Neenee 12 uni er T. — | 29,40 @ Eisenbehr-Stamin-Aktlen. (Bisenb ritäts-Obligat. Pertugien. Ob. 1 | 67,10 & |Danz.Privatsanı) 8 de. Sehwanltz... 10 212,53 7 
Amsterdam. 3 | 8 = 188,30 b 0 eg SOT.-L. 3 Aachan-Maatr. 25 57. d lürssi-War- ardinische Obl.| & 81,208 Darmstädter Au. 7 de, Voigt Winde | 6 75 1 
Lenden 2 8T.|20 ‚395 br a 130,75 4 Altdamm-Celb| & ohauer Bose: #öd-ital. Bahn... | 3 56,20 @ de. de. Zett“ 4½ Anhalter 0 Er 8. 
Perle... — 227.00 7 e. Pr.-A.| 2½ |139,00 te Altenbg.-Zeitz | 10,4 Gr Berl.Pterd Deutsche Bank.) 19 187, b: z Berl. Ann. - 6 142.0 4 
ae: 4 5 I. 70. m all. 45 Lire .. 40.20 bz Drefelder . 3 , fo = Eisenbahn... 5 100,90 bz .Gensssensoh]l 6 1225 r E Bresi.ink...| 40 f 29 4a 
den, Ft=- C “0 75,65 &z |Mail. 10 Cel.“ — | 13,30 bz Grafid-Uerdng | 8¼½ 18459 ke ainz-Lu: 0. Hp. Ak. 7 EU s 127.80 8 2 de. def. 8 69,0 ac. 
Poiweskurg - 5½ 213.80 & Mein. 78ule — | 23,40 8 Dertm.-Ensoh.| 5 [154,40 ke de. Dise.-Commanz.| 10 |208,10 w 5] Chemnitz — 3 24,00 & 
hau ½ er 246,16 er JOest.lö54erL.| 3½ |17 4,90 . Eutin. Löbscok..| 1Y, | 56,90 we Nordd. 1 Orssdener Bank| ® 189.32. $| Fiesther ...| 8 133,80 
ra ann, J U. reed. 185BerL.| — |336,25 d. Frnkf.-Göterb.| 4½ | 91,40 ma. fobersohl. . x Gethaer Grund- 3 v. | 83008 u& 
— 2 ie do. I860erL.| 4 152,30 e IHalberst Blank 5½ 128, 50 m @ fas. (StargPes) * E eradiikank ....| 4 128,25 02G |.) Görlitzkörn.| 12 23,0 4 
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recent. | 20,89 foldone. Losse| 3 \.ühsok-Büch..) 6 |152 80 bz do, de. 1 Leipziger Gredit| I4 z 7 ga |S| HM. Pauoksah| % 7455 w 
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90. de. 9,40 6 Chines. Anl. 5½ 105, 10 & Brünn. Vorab: 85 108,0 4 LmbCzern.stfr| 4 99,66 40. Unkänd- 57 — riet — Ya 7880 0 
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de. de. . 4 96.50 d n el n unnb, tape ddr. 103.46 8 faohlas. Bankver.| 7 
Pondtset-Anl.| 3½ 101,30 &z Anleihe 8.80 U 4 90. l. N. f. Ex. Geid-Pr. ...\2 | 86,00 @ f 40. % Uk b. 4808? 408,06 K 8 9 T5 
Borlin 121,0 K N ee Anab-Oed gr. 0 63,20 U 5 do. li. unk. 5. 18083, %% @ [e. Disonnte| 2 
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Kur.uNou a 8 Ha de. fer. 180 448,75 8 Is — 12 225,78 m 
112 2% Rd feet P a 27030 2 . 2 mr (2.110) 71 5 4 3876 86 
de. — 2 Dre Melk 10180 6 | A n 2 — 3 24, | 97,50 ma. 
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2 „ oe Pe ee “ e 86 9 2 4080 ma 
* 
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kene x 2 7,90 ne user - Elekt.-W.... 3 108,40 wa 
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